
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 21 (1905)

Heft: 3

Artikel: Streiks im Bauhandwerk

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-579717

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-579717
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


iltr. 3 3!luftr. fehloeij. $anbtt>.»3cituna (Organ für bte offoiellen ^ublitattonen bed Sdjioet^er. (fleroerbeoereind) 43

Streiks im Baubandwerk.
SlnreflUtlflîll. (®ingefanbt.)

SUiaucecftteit in gürid^, ©chreinerftreit in Sern unb
Zürich, ÜJfalerftceit in äSintertbur, Sujern, ©ipfecfireif
in Lujern, Zürich, gnteclateu tc. tc. 3)ie ^5cofeifionS=
agitatocen fiub an bet Arbeit. (Sine gan^e 5lnjat)I
anbere Lohnbewegungen finb im (Sange unb werben,
bie eine beute, bie anbere morgen, in Streif ausarten.
AuSwüdbfe unb AuSfchreitungen bee bebentlichften Art
werben burdt) bie ïageSpcefje folportiert. (Sin „Siatt=
mann" beberrfcht bie Sauplâ^e bon Zürich, ein „©taube"
biftiert ben ©ipfer» unb äftalermeiftern in ber ©chweij,
wie eS in ibtem gacbe ju geben babe u. f. f.

Son ber einen ©eite oernimmt man, wie bie Arbeit»
geber entfdbloffen ben breiftett unb freien Zumutungen
wiberfteben; noch etwas auf ibre ÜJieifterebre halten.
Son anberer ©eite wirb bem oerblitfften ißublifum, ben
nodb üerblüfftereu äJteiftern unb ben es felbft faft niebt
glaubenben Arbeitern ju tunb unb wiffen getan, baff
bie fefte Organifation ber Arbeiterfcbaft einen neuen
groben Sieg errungen babe, inbern bie üfteifter bie Se»
gebcen bec Arbeiter — atjeptiert, mit bem gachbetein
einen Sertrag abgefdjtoffen haben 2c. ©o fam biefec
îage audb bie Nachricht, bie ©ipferftreifs in Ludern,
Zürich, gnterlafen feien beenbigt, inbem bet Schweiber,
©ipfermeifteroecbanb mit bem ©ipferfadboerein eine

(Sinigung getroffen babe. SDferfwürbigerweife wufcte
bon einer foldben Sereinbarung in ben meiftintereffterteu
Streifen faft tiiemanb etwas, baS muff in ungemein
engem Streife paftiert worben fein unb ich üermute, ber
©ipfermeifterüerbanb als foldber werbe üieüeidbt nach*
träglich bodb noch ntitreber. wollen. @S ift mir mit»
geteilt worben, ©taube babe bei ben üJZalermeiftern in
Lujertt einen ähnlichen ©ieg errungen bureb Searbeit»
ung beS Sßräftbenten hinter bem Süden beffen Sollegen.
(Sr fpefuliert barauf, bann unb wann einen anjutreffen,
bem es an Südgrat fehlt.

SBenn man juftebt, wie eS beute gebt, fo oerleibet
einem bas Çanbwert unb wenn man bebenft, baff es

eigentlich gar nichts anbereS braucht als güblung unb
©olibarität unter ben Arbeitgebern, wie fie unter ben
Arbeitern beftebt, unb baff man eS nicht ju biefer
güblung unb ©olibarität bringen îann, tro^bem eS uns
biel leichter wäre als ben Arbeitern, fo mu§ mau fagen :

eS ift bimmeltraurig unb befchömenb, wie ein ißlab nach
bem aubern ben ©treifterroriften ju S'reuj triecht unb
biejen ben Stamm fdbweHen macht. 2Bo foil baS hinaus?

* i""® geben bis wir unS tierfteben
unb bie Srofeffionsftreiffübrer überall mit ben gleichen
.panbfehuben empfangen?

(SS ift ein abfolutes Sebürfnis geworben,
bajj bie Stellungnahme ber Arbeitgeber bei
Viobnbewegungen in ben Hauptfragen, in ben
grunbfüblichen gragen eine einheitliche fei.
Unb jwar foH bieS nicht nur in jeber Srandbe für ftch,
fonbern für baS ganje Saubanbwerf gelten. ÜKinimal»
lohn, Serfürjung ber Arbeitszeit, Sertragmit ben gachoereinen ftnb bie Hauptfragen, bie in
ber Segel jum Streit führen, bie aber nicht einheitlich
beantwortet werben,

lieber folthe Sachen follte in großer î)elegiertenber»
fammlung aller Sieifter beS SaubanbwerfS ber ganzen
Schweij beraten unb Sefchlufj gefaxt werben.

J®er ergreift bie gnitiatibe ^teju SieOeicbt ber
„©dbweijer. Saumeifteröerbanb"?

Schweijerifche Serbänbe faft aller Srancheit beS
SaubanbwertS befiebeti bereits, aber fie baüen feine
güblung unter ftch unb haben fich boeb gegen einen
gemeinfamen Angreifet ju webreu.

Stan grünbe ben „©chweijerifchen Sauarbeit»
geberbunb". Stan forge bafür, bah Auftlärung
über baS waS in Lohnbewegungen gebt, in alle Schichten
ber Arbeitgeber üom Saufach fomme, bafe man nicht
nur bie einfeitigeu ©infenbungen ber ©treiftomiteeS in
ben Sagesblättern ju lefen betommt.

Unferfeits nicht alles an bie grofje ©lode hängen ift
fchon recht, aber bafj man über baS waS einem fo febr
angebt unb interefftert, gar nichts erfährt, nicht ber»
nimmt ob ftçh bie SîoQegen wehren ober bie SBaffen
ftreden, baS ift auch nichts wert.

®ie Zürcher Saumeifter j S. ftub in hartem Stampfe
unb fiebern bem Angreifer gefchloffen gegenüber, fo ber»

muten, fo hoffen wir, aber fie laffen nichts bon fich
böten. Sicht einmal im gachorgan, im „Saublatt",
©laubt man benn, eS fei ben Saumeiftern außerhalb
Zürich gleichgültig, wie ber Streit in Zürich aufhört?
®S follte nad) ©treifauSbruch nicht mehr unterbanbelt
werben, laut Statuten. ®ie Kollegen in Zürich werben
ihre ©rttnbe gehabt haben, eS anberS ju machen ; aber
eS wäre boch intereffant, biefelben ju tennen. ®er
Ausgang febeS Streits unb fpejieQ beS groben Zürcher
ÜJtaurerftreifS ift fo wichtig für baS ganje Saubanb»
wert, baff Auftlärung über baS was borgeht, erwartet
werben barf.

Alfo mehr güblung, ©olibarität unb Auf»
tlärung. gefct, wo es überall brobelt, foU unbetjüg»
lieh eine grofje ®elegierten Serfammlung für
baS ganje fchweijerifche Saubanbwerf ein»

berufen werben.
SBenn tiiemanb bie gnitiatibe ergreifen will, fo äuffere

mau ftch über biefe Anregungen im „Saublatt", bamit
bie Stimmung betannt wirb.

Unb wir haben uns nicht nur bejügl. ber Stellung»
nähme bei ©treitS ju einigen, fonbern auch bejügl.
Schritte jum ©dbupeberArbeitSwilligen, be^ügl.
®ur<hbringen mit ber ©treitflaufel in ben Set»
trägen 2c. „Aufwachen!!"

Arbeits- und Deferuttgs-Uebertragungen.
(Amtliche DriginaUARitteilungen.) SRatpbtuci «erboten.

Die üieieriiuß uon (irfa 8000 Steter ïoulauiilcii tiro 1905 für
bad (fleftriiitiitdiocrf ber Stabt giirid) an bie Sonroarenfabrif
(Î. löobitter & ßo. in gürid) III.

®ic Lieferung uon >ti)liHbcröl für ba« ßleltrititäteioerl ^iirid)
pro 1905 an Abolf Sbnig in giiv'id) (Vertreter oon iß. feeing
in granffurt a. SR.), ßorrobi»§au^avt in 3''rid) III nnb ßmil
©djuiib in 3iiricf) V.

söaa bed (Serötefdiutnicicd im gricbüof ©ililfelb A giiricl). ®ie
Zimmerarbeiten an ®ebr. ©djnltljefi in Ziirid) III; bie CSrb»,

siauret= unb Steinljauerarbetten an peinrid) Viatt .t^aüev in

3iirid) III.
ißraiifeliab am St. gotiamidtitaO Aafel. Xie ®rab=, 3Raurer

nnb Steinhauerarbeiten an grec & ßberle, SSaugefcljäft, ®afet.

(drftclluiiß einer Strape in ber «irdibünt, Oirabd (St. @a0en)

au Sigttiunb ©ggcitberger unb 18. Strieder in Wrabs.

Lieferung «on 40»» Sitter Zementröbrcn fiir bie Strafjcnnnlagcn
öftlid) ber laiit. Strantenanftalt in Aaran au IRijdjner, IKöljrenfabrit,
Aarau.

«Zßaffcrleitnng in (Olarnd. Die ©rabarbeiteu für eine SCBaffer»

leitung oom fiintfjbofe bid in bad ßeimenquartier in ®larud au

gacq. Aibsli, tßftäfterermeifter unb Diefbauunternebmer, Wtaruv.

ttirdicngcliiutt nnb Durniuljr fiir bie .«irdigeincinbe »loten,
©eläute an §. SRiietfdji in Aarau; Turmuhr an £>. ©iitber in
Anbelftngen.

Grftellung cintd Aufbaucd für eine Söolmiuig auf bad Auf»

uahmdgebdube ber Station Aiitfd)ttnl. Scimttidje Arbeiten an A.
gmfjof fei. ßrbeu in Söütfdjroil.

Sßohnhan« nnb £tlonomicgebäubc in Cbtraad) für (5. »übler
in Aaborf. Der ganse ®au an Saumeifter ©achmann, Aaborf.

(Srftellung eined ©ranitforteld bei ber tatpol. Mirdie Spreiten»
bad) an Saumeifter giui, 3iirid) III; ßiferigitter an Alois Soll,
Sdjmieb, Dietifon.
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Streiks im Saudanàerk.
Anregungen. (Eingesandt.)

Niaurerstreik in Zürich, Schreinerstreik in Bern und
Zürich, Malerstreik in Winterthur, Luzern, Gipserstreik
in Luzern, Zürich, Jnterlaken zc. zc. Die Prosessions-
agitatoren sind an der Arbeit. Eine ganze Anzahl
andere Lohnbewegungen sind im Gange und werden,
die eine heute, die andere morgen, in Streik ausarten.
Auswüchse und Ausschreitungen der bedenklichsten Art
werden durch die Tagespcesse kolportiert. Ein „Latt-
mann" beherrscht die Bauplätze von Zürich, ein „Staude"
diktiert den Gipser- und Malermeistern in der Schweiz,
wie es in ihrem Fache zu gehen habe u. s. f.

Von der einen Seite vernimmt man, wie die Arbeit-
geber entschlossen den dreisten und frechen Zumutungen
widerstehen; noch etwas auf ihre Meisterehre halten.
Von anderer Seite wird dem verblüfften Publikum, den
noch verblüffteren Meistern und den es selbst fast nicht
glaubenden Arbeitern zu kund und wissen getan, daß
die feste Organisation der Arbeiterschaft einen neuen
großen Sieg errungen habe, indem die Meister die Be-
gehren der Arbeiter — akzeptiert, mit dem Fachverein
einen Vertrag abgeschlossen haben zc. So kam dieser
Tage auch die Nachricht, die Gipserstreiks in Luzern,
Zürich, Jnterlaken seien beendigt, indem der Schweizer.
Gipsermeisterverband mit dem Gipsersachverein eine

Einigung getroffen habe. Merkwürdigerweise wußte
von einer solchen Vereinbarung in den meistinteressierten
Kreisen fast niemand etwas, das muß in ungemein
engem Kreise paktiert worden sein und ich vermute, der
Gipsermeisterverband als solcher werde vielleicht nach-
träglich doch noch mitreden wollen. Es ist mir mit-
geteilt worden, Staude habe bei den Malermeistern in
Luzern einen ähnlichen Sieg errungen durch Bearbeit-
ung des Präsidenten hinter dem Rücken dessen Kollegen.
Er spekuliert darauf, dann und wann einen anzutreffen,
dem es an Rückgrat fehlt.

Wenn man zusieht, wie es heute geht, so verleidet
einem das Handwerk und wenn man bedenkt, daß es

eigentlich gar nichts anderes braucht als Fühlung und
Solidarität unter den Arbeitgebern, wie sie unter den
Arbeitern besteht, und daß man es nicht zu dieser
Fühlung und Solidarität bringen kann, trotzdem es uns
viel leichter wäre als den Arbeitern, so muß man sagen:
es ist himmeltraurig und beschämend, wie ein Platz nach
dem andern den Streikterroristen zu Kreuz kriecht und
diesen den Kamm schwellen macht. Wo soll das hinaus

lull es noch gehen bis wir uns verstehen
und die Prosessionsstreiksührer überall mit den gleichen
Handschuhen empfangen?

Es ist ein absolutes Bedürfnis geworden,
daß die Stellungnahme der Arbeitgeber bei
Lohnbewegungen in den Hauptsragen, in den
grundsätzlichen Fragen eine einheitliche sei.
Und zwar soll dies nicht nur in jeder Branche für sich,
sondern sür das ganze Bauhandwerk gelten. Minimal-
lohn, Verkürzung der Arbeitszeit, Vertragmit den Fachvereinen sind die Hauptfragen, die in
der Regel zum Streik führen, die aber nicht einheitlich
beantwortet werden,

Ueber solche Sachen sollte in großer Delegiertenver-
sammlung aller Meister des Bauhandwerks der ganzen
Schweiz beraten und Beschluß gefaßt werden.

Wer ergreift die Initiative hiezu? Vielleicht der
„Schweizer. Baumeisterverband"?

Schweizerische Verbände fast aller Branchen des
Bauhandwerks bestehen bereits, aber sie haben keine
Fühlung unter sich und haben sich doch gegen einen
gemeinsamen Angreifer zu wehren.

Man gründe den „Schweizerischen Bauarbeit-
geberbund". Man sorge dafür, daß Ausklärung
über das was in Lohnbewegungen geht, in alle Schichten
der Arbeitgeber vom Bausach komme, daß man nicht
nur die einseitigen Einsendungen der Streikkomitees in
den Tagesblättern zu lesen bekommt.

Unserseits nicht alles an die große Glocke hängen ist
schon recht, aber daß man über das was einem so sehr

angeht und interessiert, gar nichts erfährt, nicht ver-
nimmt ob sich die Kollegen wehren oder die Waffen
strecken, das ist auch nichts wert.

Die Zürcher Baumeister z B. sind in hartem Kampfe
und stehem dem Angreifer geschlossen gegenüber, so ver-
muten, so hoffen wir, aber sie lassen nichts von sich

hören. Nicht einmal im Fachorgan, im „Baublatt".
Glaubt man denn, es sei den Baumeistern außerhalb
Zürich gleichgültig, wie der Streik in Zürich aufhört?
Es sollte nach Streikausbruch nicht mehr unterhandelt
werden, laut Statuten. Die Kollegen in Zürich werden
ihre Gründe gehabt haben, es anders zu machen; aber
es wäre doch interessant, dieselben zu kennen. Der
Ausgang jedes Streiks und speziell des großen Zürcher
Maurerstreiks ist so wichtig für das ganze Bauhand-
werk, daß Ausklärung über das was vorgeht, erwartet
werden darf.

Also mehr Fühlung, Solidarität und Auf-
klärung. Jetzt, wo es überall brodelt, soll unverzüg-
lich eine große Delegierten-Versammlung sür
das ganze schweizerische Bauhandwerk ein-
berufen werden.

Wenn niemand die Initiative ergreifen will, so äußere
man sich über diese Anregungen im „Baublatt", damit
die Stimmung bekannt wird.

Und wir haben uns nicht nur bezügl. der Stellung-
nähme bei Streiks zu einigen, sondern auch bezügl.
Schritte zum SchutzederArbeitswilligen, bezügl.
Durchdringen mit der Streikklausel in den Ver-
trägen :c. „Aufwachen!!"

Nrtmls- unü Litwungs-Uevelttagungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Die Lieferung von zirka KstüN Meter Tonlauälcn pro l!«N5 sür
das Elettrizitiitswcrk der Stadt Zürich an die Tonwarenfabrik
E. Bodmer à Co. in Zürich >11.

Die Rcscrung von Zhlindcröl sür das Elektrizilätswerk Zürich

pro IWü an Adolf König in Zürich (Vertreter von P. P. Heinz
in Frankfurt a. M.i, Corrodi-Hanhart in Zürich III und Emil
Schund in Zürich V.

Bau des Geräteschuppens im Fricdhof Sihlseld ^ Zürich. Die
Zimmerarbeiten an Gebr. Schultheß in Zürich > > I; die Erd-,
Maurer- und SteinhauerarbeUen an Heinrich Hatt Haller in

Zürich >>>-

Brausebad am St. Zohannsplatz Basel. Die Grab-, Maurer
und Steinhanerarbeiten an Frei à Eberle, Bangeschäft, Basel.

Erstellung einer Straße in der Kirchbünt, Grabs (St. Gallen)

an Sigmund Eggenberger und B. Stricker in Grabs.

Rcscrnng von BIN Bieter Zementröbrc» sür die Straßcnnnlagcn
östlich der kaiit. Krankenanstalt in Aaran an Büchner, Röhrensabrik,
Aaran.

Wasserleitung in Glarus. Die Grabarbeiten für eine Wasser-

leitung vom Linthhofe bis in das Leimenquartier in Glarus an

Jaeq. Hösli, Pflästerermeister und Tiefbauunternehmer, Glarus.
Kirchcngcliiutc und Turmuhr sür die Kirchgemcinde Klolc».

Geläute an H. Rüetschi in Aaran; Turmuhr an H. Mäder in
Andelfingen.

Erstellung eines Aufbaues für eine Wohnung aus das Aus-
nahmsgcbaudè der Station Bütschwil. Sämtliche 'Arbeiten an A.
Jmhof sel. Erben in Bütschwil.

Wohnhaus und Helonomicgebaudc in Hbcraach für E. Kübler
in Aadorf. Der ganze Ban an Baumeister Bachmann, 'Aadorf.

Erstellung eines Granitsolkclö bei der lathol. Kirche Spreiten-
bach a» Baumeister Zini, Zürich >>>; Eisengitter an Alois Boll,
Schmied, Dietiko».
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